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VORTRAG 
Was der Nahostkenner 
Arnold Hottinger über 
die Unruhen im Nahen 
Osten zu berichten 
wusste. 7 

KAPITAL 
Was die Verantwort­
lichen für das Malbun-
Konzept planen und 
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TOP-FAVORITEN 
Wer in den Spielen um 
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Cup-Finaleinzug als 
Favorit ins Rennen 
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der Ehefrau von Arafat 

,und der palästinensi­
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Eklat kam.' 2 8  
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Anstieg der Arbeitslosigkeit 
ST. GALLEN - Die Zahl der Arbeitslosen 
ist im Oktober in der Ostschweiz angestie­
gen. Die Quoten liegen unter dem schweize­
rischen Durchschnitt, wie aus den am 
Montag vom Staatssekretariat für Wirtschaft 
(Seco) veröffentlichten Arbeitslosenzahlen 
hervorgeht. 

Die gesamtschweizerische Arbeitslosen­
quote lag Ende Oktober unverändert bei 3,7 
Prozent. In absoluten Zahlen waren 1570 
Frauen und Männer mehr als arbeitslos ge­
meldet als noch Ende September. " (sda) 

Bei Gasunfall schwer verletzt 
BREGENZ - Ein 43-jähriger Mann hat sich 
in der Nacht auf Sonntag an einer Party in 
seiner Garage in Röthis im Gesicht und an 
den Händen verbrannt. Als er eine Gasfla­
sche wechseln wollte, kam es zu einer Ex­
plosion, wie die Polizei mitteilte. Der Mann 
wurde in ein Spital eingeliefert. Die Gäste 
kamen mit dem'Schrecken davon. (sda) 

V O L K I S A G T :  

S Motto vo dr  
Tschiilliinsch Liig 
lutet zorzit: 
«Kunnts Team vom 
Andcrmatt, 
inachn die andra 
Kicker schlapp.» 

EINHALT 
Wetter 2 Sport 15-17 
Kino 2 Kultur 23-25 
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Am Montag, 8. November und 
Dienstag, 9. November 

erhalten Sie mit der VOLKSCARD 

25% Rabatt 
auf das ganze 

Orchideen-Sortiment 
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Moderne Denkmalpflege 
Premiere der Dokumentation «Zeitzeugen Liechtensteins» 
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Fünf Zeitzeugen und ein Produzent: (v.l.) felHc Real, Baron Eduard von Falz-Fein, S.D. Erbprinz Alois, S.D. Lan­
desfürst Hans-Adam II., Adulf Peter 6oop sowie Produzent Jürgen Kindle gestern Abend In Vaduz. 

VADUZ - Rund 100 Gäste waren 
gestern Abend Im Vaduzer Rat­
haussaal Zeuge der Premlere der 
vierteiligen Dokumentationsrei­
he «Zeitzeugen Liechtensteins». 
• Martin Frömmelt 

Mit S.D. Ländesfürst Hans-Adam 
II. sowie S.D. Erbprinz Alois, der 
Gourmet-Legende Felix Real, dem 
Brauchtumsspezialisten Adulf Pe­
ter Goop sowie dem Sport- und 
Tourismuspionier Baron Eduard 
von FalZ'Fein stellten sich Projekt­
leiter Jürgen Kindle fünf grosse 
liechtensteinische Persönlichkeiten 
für die ersten vier Zeitzeugen-Pro-
duktionen zur Verfügung. Die fünf 
Zeitzeugen durften an der gestrigen 
Premiere die ersten Exemplare der 
Produktion in Empfang nehmen. 

Regierungschef Otmar Hasler zi­
tierte in seiner Ansprache Wilhelm 

von Humboldt, der einmal sagte 
«Nur wer die Vergangenheit kennt, 
hat eine Zukunft». Mit, dem heuti­
gen Tag, so der Regierungschef, 
kenne Liechtenstein nun seine Ver­
gangenheit noch besser, denn bei 
der klassischen Darstellung .von 
Geschichte ginge zu einem be­
trächtlichen Teil verloren, wer die 
Menschen hinter den Ereignissen 
gewesen seien, und genau hier set­
ze diese Dokumentation an. Da es 
in Liechtenstein nur wenige solcher 
Dokumente gebe, sei die Zeitzeu­
gen-Dokumentation «eine wertvol­
le Bereicherung der liechtensteini­
schen Zeitgeschichte», so Regie­
rungschef Haslcr. 

Der Vaduzer Bürgermeister Karl­
heinz Ospelt lobte den neuen An­
satz von Jürgen Kindle, auf filmi­
sche Art Geschichte zu dokumen­
tieren und somit ein einzigartiges 
Werk zu schaffen. Nicht ohne Stolz 

erwähnte Ospelt, dass alle fünf 
Zeitzeugen in Vaduz wohnhaft 
sind. Dies zeige, dass es oft die Va­
duzer seipn, die Geschichte schrei­
ben, so Ospelt. 

«Moderne Denkmalpflege» 
Als einer der grossen Väter dieses 

Projektes wurde Herbert Batliner 
bezeichnet, der die Dokumenta­
tionsreihe in seiner Eigenschaft als 
Präsident der Stiftung «Propter Ho-
mines».Von Beginn an ganz we­
sentlich unterstützt habe. In seiner 
Ansprache sagte Batliner, das Zeit­
zeugen-Projekt sei «eine moderne 
Denkmalpflege». Die Stiftung sei 
von der Idee von Beginn an begei­
stert gewesen, denn es gehöre zur 
staatsbürgerlichen Bildung, die 
Erfahrenswerte dieser Persönlich­
keiten einer breiten Öffentlichkeit 
präsentieren zu dürfen, so Herbert 
Batliner. Seite 3 

KOMMENTAR 
Unsere Zeitung hat sich am ver­
gangenen Freitag in ihrem 
Frontartikel mit dem möglichen 
Motiv befasst, das hinter dem 
Sprengstoffanschlag in Triesen 
steckt. Verschiedene Reaktionen 
auf diesen Artikel veranlassen 
uns zu einer Klarstellung. 

Grundsätzlich ist festzuhal­
ten, dass das Liechtensteiner 
Volksblatt jede Form von Ge­
walt und damit auch den Vorfall 
in Triespn entschieden verur-

«Keinesfalls zu 
entschuldigen» 

teilt. Wir haben deshalb am 
Donnerstag auch ganz bewusst 
die Schlagzeile «Das macht fas­
sungslos» gesetzt. Gemeint war 
damit diese für Liechtenstein in 
dieser Form bisher unbekannte 
Art der Gewaltäusserung sowie 
die Tatsache, dass offensichtlich 
zahlreiche Personen Kenntnis 
von-der Planung dieser Tat hat­
ten, ohne dass sie versuchten, 
diese Tat zu verhindern. 

Selbstverständlich war mit un­
serem Artikel über das Motiv in 
keiner Weise beabsichtigt, die 
Tat zu rechtfertigen oder gar die 
Opfer zu Tätern zu machen. In 
jenem Artikel wurde deshalb 
auch explizit geschrieben, dass 
Selbstjustiz nicht legitim ist und-
der Anschlag «keinesfalls zu ent­
schuldigen und als dummer Ju­
gendstreich abzutun» ist Dass der. 
Artikel dennoch den Eindruck 
erweckt hpt, die Tat sei mitunter 
zu rechtfertigen, war weder im 
Sinne des Autors noch unseres 
Mediums; Wir räumen ein, dass 
der besagte Artikel deshalb unter 
dieser Warte ungenügend ausge­
fallen ist, was wir sehr bedauern 
und den Betroffenen auch per­
sönlich mitgeteilt haben. 

Martin Frommelt und 
Peter Kindle 

Atomgegner aktiv 
Strassenrouten für Atommüll blockiert 

DANNENBERG - Atomkraftgeg­
ner haben am Montag beide 
Strassenstrecken für den Atom-
mülltransport von Dannenberg 
In das 20 Kilometer entfernte 
Zwischenlager Gorleben blo­
ckiert. 

19 Traktoren und rund 300 Men­
schen standen am Nachmittag in 
Gusbom auf der Strasse. Die ande­
re Route war bei Langendorf. eben­
falls mit 37 Treckern versperrt. Der 
660 Meter lange und 2900 Tonnen 
schwere Zug mit den zwölf Castor-
Behältern stand laut Polizei gegen 
15:30 Uhr vor Harlingen bei Hitz­
acker. Dort hatten sich zirka 100 
bis 200 Demonstranten «im Gleis­
bereich» aufgehalten. Entlang der 

Strecke sind tausende Polizisten im 
Einsatz. Der Zug wurde am Nach­
mittag in der Umladestation Dan­
nenberg erwartet. Von dort sollten 
die zwölf Castor-Transportbehiilter 
mit Tiefladern ins rund 20 Kilome­
ter entfernte Gorleben gebracht 
werden. (sda) 

Stark zugenommen 
Vorarlberg mit hohem 

BREGENZ - Im September 2003 
hatten 372 791 Personen einen 
Wohnsitz in einer Vorariberger 
Gemeinde, im September 2004 
waren es 370 599. Dieser Zu­
wachs um ein Prozent ist deut­
lich grösser als die Steigerungs­
raten in den früheren Jahren. 

In den 90er-Jahren betrug dos jähr­
liche Bevölkerungswächstum im 
Schnitt 0,8 Prozent, in den letzten 
vier Jahren waren es 0,7 Prozent 
pro Jahr. 360 168 Personen waren 
mit Hauptwohnsitz gemeldet, rund 
16 000 mit einem weiteren Wohn­
sitz. Die Zahl der Hauptwohnsitze 
stieg um 0,8 Prozent, die Zahl der 
weiteren Wohnsitze um 6,2 Pro­
zent. ' 

Bevölkerungszuwachs 
Diese hohen Zuwachsraten hän­

gen zu einem wesentlichen Teil mit 
der starken Wohnbautätigkeit in ei­
nigen Gemeinden zusammen. In 
Blons, Langenegg und Schlins 
stieg die Zahl der Hauptwohnsitze 
um vier Prozent, in Altach, Hit-
tisau, Krumbach,. Lech, Ludesch, 
Nenzing, Schoppernau, Sulz und 
Weiler um zwei bis vier Prozent. 
Die natürliche Veränderung der 
Einwohnerzahlen durch Geburten 
und Sterbefdlle nimmt wieder zu. 
In den letzten zwölf Monaten be­
trug der Geburtenüberschuss rund 
1400 Lebendgeborene. 

Im Zeitraum Oktober 2002 bis 
September 2003 waren es 1310. 
Auch der positive Wanderungssal-
do hat zugenommen. (vol) 
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